
Aus der Broschüre NVA-Erholungsheim Prora/Rügen 
(Informationsbroschüre von Rudolf Hempel, 1979): 

 

Speisesaal 

„Es würde uns wundern, wenn Sie nach der lange Reise – wir hoffen, sie war nicht allzu 
beschwerlich – jetzt immer noch keinen Hunger hätten. Am Tage der Anreise halten wir 
für Sie bis 14.00 Uhr ein warmes Mittagessen bereit. Am Abreisetage können Sie ab 5.00 
Uhr in Ihrem Speisesaal das Abschiedsfrühstück einnehmen.  

Auf ihrem Urlaubsscheck haben wir bereits die Tischnummer und den Essendurchgang 
eingetragen, damit sie ohne große Mühe Ihren Platz finden und ohne Wartezeit die 
Mahlzeit einnehmen können. 

Wie bieten Ihnen im Rahmen Ihres Verpflegungskostensatzes morgens und abends ein 
Büfett der freien Auswahl, dazu früh, mittags und abends Wahlessen. Die Liebe, sagt 
das Sprichwort, geht durch den Magen. Trotzdem oder gerade deshalb: Nicht vergessen 
– kalorienbewußt essen! Wir wünschen guten Appetit! 

Wenn Sie mit Ihrem Kalorienbewusstsein auch Kaffee, Kuchen, Torte und Schlagsahne 
vereinbaren können, dann nehmen Sie unsere Enpfehlungen für die gastronomischen 
Einrichtungen entgegen …“ 

 

Zustand eines der  5 Speisesäle im September 2013. Die Säle waren alle mit Parkett 
ausgelegt und mit Gemälden - zum Teil Wandmalereien - geschmückt.                            
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Das nach heutigen Maßstäben doch bescheidene Buffett (Abb. 1979).  

 

 

„… Klub I (Anm.: Seemannsklub) 

Befindet sich in der 1. Etage Treppenhaus 7. In den Nachmittagsstunden warten Kuchen 
und Kaffee, am Abend (ab 19 Uhr) können Sie Speisen und Getränke nach Karte zu sich 
nehmen und außerdem unsere Tanz- und Kulturveranstaltungen besuchen. 

Klub II 

Befindet sich in der II. Etage, Treppenhaus 7. Dort werden Sie genauso freundlich und 
zuvokommend bedient wie eine Etage tiefer. Der Klub ist allerdings den Nichtrauchern 
vorbehalten. 

Tagescafé 

Wenn es  Ihnen gelingt, dann können Sie auch das Tagescafe besuchen, das ebenfalls 
eine Nichtrauchereinrichtung ist. Es befindet sich im Erdgeschoss zwischen 
Treppenhaus 3 und 4. Dort kann man sich mit Speisen, Getränken und Handelswaren 
auf Selbstbedienungsbasis versorgen. „ 
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Reste des einstigen Tagescafès im September 2013 (Parterre 3.-4. Lichthof) 

„Freude, Entspannung und Erholung vermitteln immer wieder niveauvolle kulturelle 
Veranstaltungen. Wir bemühen uns um ein abwechslungsreiches Programm, das den 
vielseitigen Interessen unserer Urlauber gerecht  wird. Es reicht von Gastspielen des 
Erich-Weinert-Ensembles der NVA bis zur Nachtwächemodenschau unter dem Motto 
‚Musik im Negligè‘. Wenn Sie Wünsche oder Vorschläge haben – wir nehmen sie gern 
entgegen. 

Zu ihrer kulturellen Betätigung stehen Ihnen zur Verfügung: 

Klub (Anm. Klub 3)- und Fernsehräume, in die Ihre Verbindung zur „Außenwelt“ 
durch Bildschirm und Tageszeitung gesichert ist. Sie können dort auch ein Buch lesen, 
das sie sich zuvor von der Bibliothek ausgeliehen haben. Das Angebot ist dort gut. Es 
umfasst 6.000 Titel …“  
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Klub 3 vor seiner restlosen Entkernung im Frühjahr 2014. 

 

 

 

Die ehemalige Bibliothek oben im Frühjahr 2014 und unten 1979. 
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Anm.: Das NVA-Erholungsheim verfügte über Zweibett- und Einbettzimmer 
für 800 Urlauber, im Objekt alle zivil für je 14 Tage. Neben den auserwählten 
DDR-Bürgern urlaubten hier auch Austauschmilitärs aus der damaligen 
Tschechoslowakei, Polen und Kuba.  

Die höheren Ränge, vom Oberst bis zum General, waren im südlichen 
Abschnitt (TH 8-9), Richtung Binz, untergebracht. Sie hatten dort ein mit 
allem damaligen Komfort ausgestattetes Ministerappartement, bestehend 
aus Wohnzimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer und Badezimmer mit Dusche. 
Daneben einen Raum für den persönlichen Adjudanten. Ganz oben befand 
sich das Appartement des Generals Heinz Hoffmann. Im Anschluss an den 
obersten Flur gab es den sogenannten roten Salon, so genannt nicht wegen 
der politischen Ausrichtung, sondern wegen seiner mondänen Ausstattung in 
roten Farben. Im Stockwerk darunter, in den Zimmern mit einem sich 
anschließenden hellblau gefliesten Badezimmer, hatte der Stellvertreter sein 
Appartement. In diesem Bereich gab es auch Personenaufzüge. 

Im nördlichen Abschnitt (TH 1-7) urlaubten die niedrigeren Ränge.  Für beide 
Kategorien gab es verschiedene Speisepläne.  

Im Winter wurden in diesem nördlichen Bereich kostenlose Kuren 
durchgeführt, vor allem Kuren für kinderreiche Mütter in der Dauer von 4 
Wochen. Ein Speisesaal wurde dann den kurenden Familien vorbehalten.  

Es gab 280 Mitarbeiter, z.B. musste alles in den Küchen per Hand 
abgewaschen werden; auch ca. 20-25 Bausoldaten waren bis zum Ende der 
1980er Jahre dort im Einsatz. Wenigstens zum Teil hatten sie  ihr Zimmer im 
Gebäude. Und zwar im Bereich des Treppenhauses, der ansonsten als 
sanitärer Bereich genutzt wird; hier tapeziert und möbliert, da die meisten 
Urlauberzimmer über ein Waschbecken verfügten. 

Die Unkosten für einen 2-wöchigen Aufenthalt im Ferienheim betrugen pro 
Person und Vollpension:  für BU und Offiziere 62, 50 Mark, für Zivilpersonen 
58,50 Mark.  
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Aus dem Speiseplan des nördlichen Abschnitts von Block I: 
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  Der Speiseplan für den Speisesaal 5 für die höheren Militärs war analog aufgebaut:     
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